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treid · und anderen Feldfruchten wird in mancen
Dertern Reis von vorzuglicher Gute gebauet; allein
an erlaubet dieses nur in einigen von den Wohn
statten entlegenen tiefen Gruünden, weil davon die
Luft mit schadlichen faulen Dunsten angefullet wird.
Die Biehzucht ist hier durchgehends auf einem ganz
vorzuglichen Fusse, besonders aber in dem Distrikte
in Lodi, allwo die fürtrestichen Kase gemachet
werden, welche unter der obwohl unrichtigen Benen
nung der varmesanischen beruhmt sind. Der Sei
denbau und die damit verbundene Maulbeerbaume
zucht ist den Einwohnern ein sehr angelegenes Ge
schaft, wie sich dann die dasigen Fabriken in man
chen Erzeugnissen aus der Seide besonders hervor
thun, als in Taffeten, Atlassen, Sammeten, Strume
yfen, Hals und Schnuvftuchern etc. Zeuge undan·
dere Waaren von Halbseide, das ist, Seide mit
Baumwolle, oder mit Leine vermischt, werden hier
in sehr grosser Menge gemacht, und in fremde Lan
der verschicket. Uderhaupt soll der Seidenhandel
dem Lande jahrlich 4 Millionen Gulden tragen.

Zur Aufnahme der Wissenschaften und Künste
ist zu Pavia eine alte vom K. Karl 1V. mit Frey
heiten versehene hohe Schule, welche von der itzie
zen Landesfürstinn Lieder erhoben worden, und mit
Stiftung verschiedener geuer Lehrstühle nach Erfor
derniß der itzigen Zeiten, und Berufung beruhmter
Professoren, auch nderer nutzlichen Einrichtung ei
nen neuen Glanz erhalten hat. Zu Meiland sind
die Schulen ebenkalls auf das vortheilhafteste einge
richtet, und theils zu Erziehung und grundlichem
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